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Motivation
Umrechnung gemessener Klima-

daten auf die Teileinzugsgebiete
Niederschlag, Lufttemperatur, Sonnenscheindauer, 

relative Luftfeuchte, Luftdruck, Windgeschwindigkeit

 vertikale Wasserspeicherung / -transport pro Landnutzungsklasse im Teilgebiet

Large Area Runoff Simulation Model LARSIM

SCHNEESPEICHER
INTERZEPTION und

EVAPOTRANSPIRATION

  BODENSPEICHER 

vertikale
Perkolation

laterale
Drainage

Anteil wasserge-
sättigter Flächen

     GEBIETSSPEICHER (laterale Wasserspeicherung/-transport im Teilgebiet)

Grundwasser-
speicher

Interflow-
speicher

Direktabfluß-
speicher

  FLÜSSE UND SEEN           pro   Gewässerabschnitt

Wellenablauf
im Gerinne

Seeretention,
Speichersteuerung

Abfluß

Verzweigungen,
Einleitungen

Zufluß in die
Gewässerteilstrecke

Aus-
leitung

RHB Ein-
leitung

Verzweigung

Staustufe

Interzeption

Evapotranspiration

Schneedecke

Bodenwasser

Direktabfluß

Gerinne:
- stat. gleichförmiger
  Wasserspiegel
- Translation
- Retention

Seen:
- Seeretention

RHB / Talsperren:
- Steuerungen
- Bauwerkskennlinien

Zwischenabfluß

Grundwasser

Teilfläche

Vertikaler
Wassertransport
und Speicherung

Horizontaler
Wassertransport
und Speicherung

Gerinneteilstrecke

Abbildung wasserwirtschaftlicher 

Maßnahmen in LARSIM:

 Rückhaltebecken

 Talsperren

 Seen (gesteuert/ungesteuert)

 Speicher/Polder

 Verzweigungen

 Einleitungen
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Motivation

Talsperren (TALS) und Rück-

haltebecken (RHB) in den 

LARSIM-WHM in Hessen:

 Lahn: 3 RHB, 4 TALS

 Nordhessen: 8 RHB, 5 TALS

 Südhessen: 27 RHB, 2 TALS

 ca. 30% z.T. mit Messwerten
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Rückhaltebecken

Rückhaltebecken
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Rückhaltebecken

• RHB-Simulation in 

LARSIM: Gesteuertes 

Rückhaltebecken mit 

konstantem Regelabfluss 

und HW-Entlastungsanlage

Rückhaltebecken
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RHB
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Rückhaltebecken

Rückhaltebecken – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>):

 Lage im Untersuchungsgebiet (Elementnummer)

 konstanter Regelabfluss [cbm/s] 

 Kennlinie der Hochwasserentlastung [cbm/s] 

 Kennlinie des Speicherinhaltes [1000 cbm] 

Die Angaben sind in die LARSIM-Steuerungsdatei <tape10> 

einzufügen.
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Rückhaltebecken

Rückhaltebecken – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>):

Beispiel 

Beckeninhalt       

[1000 m³]

Abfluss ü. HW-

Entlastung [m³/s]

Bemerkung

3280 0,0 Schwelle HW-

Entlastung

3440 7,0

3620 10,0

…… ….

4440 50,0

>4440 Qab = Qzu

HRB unwirksam

Beckeninhalt       

[1000 m³]

Regelabfluss [m³/s] Bemerkung

0 4,9 Abgabe= Minimum 

aus Zufluss und kon-

stantem Regelabfluss

3280 4,9 Schwelle HW-

Entlastung
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Rückhaltebecken

Rückhaltebecken – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>): 

Konstanter Regelabfluss bis zur Füllung des gewöhnlichen 

Rückhalteraums 

1. Wert = Gewöhnlicher HW-Rückhalteraum
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Rückhaltebecken

Rückhaltebecken – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>): 

 Zusätzliche Abgabe über die Hochwasserentlastung bei 

Überschreitung des gewöhnlichen Rückhalteraums

Folgewerte entsprechend Kennlinien der HW-Entlastung

 Iterative Berechnung des Rückhalts nach dem Verfahren der 

Seeretention (auch für Talsperren und gesteuerte Seen)
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Seeretention

 Seeretention: Grundlage des in LARSIM verwendeten Be-
rechnungsverfahrens ist die Kontinuitätsgleichung in der
Form:

VS [m3] Speicherinhalt im See (bzw. in der Talsperre)

QZS [m3/s] Zufluss in den See

QAS [m3/s] Abfluss aus dem See

Δt [s] Intervalllänge des Berechnungszeitschritts
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Seeretention

 Seeretention: Bei gegebener Volumen-Abfluss-Kennlinie
für den See bzw. die Talsperre wird über diese Beziehung
die Ganglinien für Seeinhalt und -abgabe iterativ aus der
Zuflussganglinie berechnet.
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Talsperren

Talsperren
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Talsperren

Talsperren – erforderliche Angaben in LARSIM (<tape10>):

Systemdaten

 Lage im Untersuchungsgebiet (Elementnummer), Anzahl der 

Wertepaare für die System-Kennlinien

 Beckeninhaltslinie: Wasserstand [m+NN], Speicherinhalt [1000 

cbm] mit Kennlinie der HW-Entlastung (Abfluss über HW-

Entlastung) [cbm/s] 
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Talsperren

Talsperren – erforderliche Angaben in LARSIM (<tape10>): 

Systemdaten

 Maximal zulässige Absenkgeschwindigkeit pro Tag [cm/Tag] 

 Inhalt Unterkante der Hochwasserentlastung [1000 cbm] 
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Talsperren – erforderliche Angaben in LARSIM (<tape10>):

Betriebsvorschriften

 Betriebs-Sollganglinie (Soll-Speicherinhalt pro Datum) mit  

Angabe der zulässige Abgaben (Abfluss pro Datum, max + min)   

Die Sollganglinie kann (a) entweder ganzjährig angegeben 

werden (365) oder (b) für bestimmte Zeitpunkte. LARSIM 

interpoliert zwischen den Zeitpunkten (Option TALSPERRE-

SOLL-INTERPOLATION).

Talsperren
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Talsperren

Talsperren - Simulation

 Priorität 1: Abgabe der Mindestwassermenge

 Priorität 2: Nachfahren der Betriebs-Sollganglinie ohne 

Überschreitung der maximal zulässigen Abgabe

 Priorität 3: Hochwasserrückhalt und Abgabe über die 

Hochwasserentlastung nach dem Verfahren der Seeretention

Option TALSPERRE SOLLRANGE: geglättetes Nachfahren 

der Vorgaben
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Rückhaltebecken und Talsperren: Messdaten

Rückhaltebecken und Talsperren – Verwendung von 

Messdaten:

Option

 STAMMDATEN RHB (Stammdatei <rhb.stm>)

Auswirkung

 Berücksichtigung von Messdaten (Speicherinhalt und/oder 

Speicherabgabe) für Rückhaltebecken und Talsperren

 Ausgabe der Ergebnisse für Rückhaltebecken und 

Talsperren

 Ausgabe der prozentualen Füllung des Rückhalteraums
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Rückhaltebecken und Talsperren: Messdaten

Beispiel <rhb.stm>

Inhalt Spalten

(1) Nummer Speicher

(2) Name Speicher

(3) Kennung Speichertyp

(4) Dateiname Speicherinhalt

(5) Dateiname Speicherabgabe

(6) Modellelement

(7) Rückhalteraum in 1000 m³ 

(8) IPRIN für Speicherinhalt

(9) IPRIN für Speicherabgabe

(10) 'QausV' fürRegelabfluss 

(11) 'QausV' für HW-Entlastung
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Rückhaltebecken und Talsperren: Messdaten

Zulässige Werte für IPRIN in Spalte 8 und 9  der <rhb.stm>

 '  ' → Kein Einlesen von Messdaten

 '2' → Keine Übernahme von Messdaten für die            

Berechnung, jedoch Darstellung

 '4' → Übernahme von Messdaten für den gesamten 

Ereigniszeitraum

 '5' → Übernahme von Messdaten bis zum 

Vorhersagezeitpunkt

 '6' → Übernahme der Messdaten bis zum VZP, konstanter 

Speicherinhalt bzw. konstante Speicherabgabe im Vorher-

sagezeitraum (nur für Talsperren). Dann sind zusätzliche 

Parameterangaben in <tape10> erforderlich (PARAMETER 

SONDERBEHANDLUNG VZR).
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Rückhaltebecken und Talsperren: Messdaten

Zulässige Werte für Schalter 'QausV' in Spalte 10 und 11 

der <rhb.stm> (nur für RHB relevant):

 '  ' → Entspricht dem Wert 'K' sofern von Relevanz

 'K' → Bestimmung der Speicherabgabe aus dem 

gemessenen Speicherinhalt und dem simulierten                

Zufluss nach der Kontinuitätsgleichung

 'V' → Bestimmung der Speicherabgabe aus dem 

gemessenen Speicherinhalt anhand der  VQ-

Beziehung
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Gesteuerte Seen

Gesteuerte Seen – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>):

Systemdaten

 Lage im Untersuchungsgebiet (Elementnummer), Anzahl der 

Wertepaare für die System-Kennlinien

 Beckeninhaltslinie: Wasserstand [m+NN], Speicherinhalt 

[1000 cbm] 
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Gesteuerte Seen

Gesteuerte Seen – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>):

Steuerungsregeln
 Anzahl der Steuerungsregeln, Gültigkeitsdatum der jeweiligen 

Steuerungsregel und Abfluss-Wasserstands-Beziehungen für 

die jeweiligen Steuerungsregeln 
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Gesteuerte Seen

Gesteuerte Seen – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>):

Steuerungsregeln
 Anzahl der Steuerungsregeln, Gültigkeitsdatum der jeweiligen 

Steuerungsregel und Abfluss-Wasserstands-Beziehungen für 

die jeweiligen Steuerungsregeln 

 Falls ein ungesteuerter See simuliert werden soll, muss 

trotzdem eine Steuerungsregel (Anfangsdatum 01. Januar) 

angegeben werden. Diese entspricht dann der (ungesteuer-

ten) W-Q-Beziehung des Sees.
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Gesteuerte Seen

Gesteuerte Seen – erforderliche Angaben in LARSIM

(<tape10>):

Systemdaten
 Maximal zulässige Absenkgeschwindigkeit pro Tag [cm/Tag] 

 Anfangsvolumen [1000 m³] (wenn nicht in WHM-Zustands-

datei vorliegend)
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Gesteuerte Seen: Messdaten

Gesteuerte Seen – Verwendung von Messdaten

 Festlegung eines Seepegels in der <pegel.stm> 

 Vorgabe eines gemessenen Wasserstands: 

 reine ARIMA-Korrektur von Seewasserstand und Seevolumen

oder 

 Verschiebung der Steuerungsregel (bei gesteuerten Seen) 

bzw. der W-Q-Beziehung (bei ungesteuerten Seen) 

Abflussbereichsspezifische Auswahl (NQ, MQ, HQ) des Ver-

fahrens möglich

 Vorgabe gemessener Abflüsse (user defined discharges (UDD)):

 Verwendung der UDD im Simulations- und Vorhersagezeitraum

oder

 Verwendung der UDD im Simulationszeitraum
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Speicher und Polder

Speicher- und Poldersteuerung

 Ziel: Optimale Bewirtschaftung eines Speichers (oder Speicher-

systems) bzw. Flutung eines Polders (oder Poldersystems) im 

Hochwasserfall.

 Speicher: Direkt im Gewässer (im Hauptschluss) angeordnete 

dauerhaft eingestaute Stauräume, deren Rückhaltevolumen durch 

Vorabsenkung vergrößert werden kann.

 Polder: Seitlich vom Gewässer (im Nebenschluss) angeordnete 

dauerhaft leere Stauräume, die nur zum Hochwasserrückhalt 

befüllt werden.

 Integration des früheren stand-alone Programms SPEMO in 

LARSIM
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Speicher und Polder

Speicher- und Poldersteuerung

 Optimierung der Steuerung (iterative Berechnung):

 im Rahmen einer Bemessungsaufgabe für den gesamten 

Ereigniszeitraum

 bei der operationellen Vorhersage nur für den VHS-Zeitraum

 Gleichzeitige Berücksichtigung einer beliebigen Anzahl von 

Speichern und/oder Poldern möglich (parallel oder in Reihe).

 Zuordnung einer beliebigen Anzahl von Steuerquerschnitten zu 

jedem Speicher bzw. Polder möglich

 Die Steuerquerschnitte dienen zur Kontrolle der Steuerung, d.h. an 

ihnen werden die Auswirkungen der Steuerungsmaßnahmen auf 

das Gewässer während einer Optimierung ausgewertet.

 Die Abgaben (Speicher) bzw. Zuflüsse (Polder) können extern 

vorgegeben werden.



29

Speicher- und Poldersteuerung: Beispiel Sylvenstein-Speicher-

System (WWA Weilheim)

Speicher und Polder
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Speicher- und Poldersteuerung: Beispiel Sylvenstein-Speicher-

System

Allgemeine Angaben im <tape39>:

Speicher und Polder
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Speicher- und Poldersteuerung: Beispiel Sylvenstein-Speicher-

System - Angaben zu den Speichern im <tape39>:

Speicher und Polder
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Speicher- und Poldersteuerung: Beispiel Sylvenstein-Speicher-

System

Angaben zu den Steuerquerschnitten im <tape39>:

Speicher und Polder
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Verzweigungen

Einfache Verzweigungen – erforderliche Angaben in 

LARSIM (<tape10>):

Vorgabe einer Ausleitung von Element (IVON) nach Element 

(INACH) mit Schwellenwert (SCHW), ab dem ausgeleitet werden 

soll, sowie eines Prozentwertes (PROZ), welche Anteile des 

Abflusses im Gerinne verbleiben sollen und welche Anteile in die 

Ausleitungsstrecke gehen. Zudem optional: Gültigkeitsdatum 

(GUELT).

KENN  IVON INACH   SCHW        PROZ            GUELT



34

Verzweigungen

Erweiterte Verzweigungen – erforderliche Angaben in 

LARSIM (<tape10>):

Abflussabhängige Verzweigung (analog Bauwerksfunktion): Vorgabe 

eines Ausleitungsverlauf in Abhängigkeit vom Abfluss im Gerinne 

über Stützstellen an der Ausleitung. Beim jeweils angegebenen 

Abfluss (SCHW) wird dahinter gesetzte Wert (AUSL) ausgeleitet. 

Zwischen den Stützstellen wird linear interpoliert, über dem 

höchsten Wert bleibt der hierfür angesetzte Ausleitungswert 

konstant. Zudem optional: Gültigkeitsdatum (GUELT).

KENN  IVON INACH    SCHW        AUSL            GUELT
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Verzweigungen

Vorgabe von Verzweigungsganglinien – erforderliche 

Angaben in LARSIM (<tape10>):

Berücksichtigung einer vorgegebenen Ausleitungsganglinie für den 

gesamten Berechnungszeitraum. Enthält die Ausleitungsganglinie 

innerhalb des Berechnungszeitraums Fehlwerte, wird die Ausleitung 

für die betreffenden Zeitschritte anhand der Verzweigungsregel  

ermittelt. 

KENN  IVON INACH     SCHW   PROZ/AUSL       NAME               GUELT
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Einleiter

Vorgabe von Einleitern – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<tape10>):

Berücksichtigung einer vorgegebenen Einleitungsganglinie für den 

gesamten Berechnungszeitraum. Enthält die Einleitungsganglinie 

innerhalb des Berechnungszeitraums Fehlwerte, werden diese durch 

den Wert Null ersetzt, d.h. für die betreffenden Zeitschritte erfolgt 

keine Einleitung. 

KENN             INACH                                            NAME
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Einleiter

Vorgabe von Einleitern – erforderliche Angaben in LARSIM 

(<einleiter-jahresgang.lila> oder <tape16>):

 Berücksichtigung eines Jahresgangs von mehreren Einleitern (z.B. 

für Kläranlagenzuflüsse, wird dem Basisabfluss zugeschlagen)

 Berücksichtigung von konstanten Einleitungen (auch jahresweise 

unterschiedliche Vorgaben möglich) (<tape16>)

<einleiter-jahresgang.lila>:                                                                        <tape16>:
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Operationeller Einsatz der Bauwerke

Aufgabe der Anwender:

 Einflussmöglichkeiten des Anwenders auf das abgebildete System: 

gering (z.B. Einfügen eines HRB in das System) 

 Aufgaben für die Anwender: Analyse der gemessenen Ganglinien 

nach anthropogenen Einflüssen (z.B. Tagesgang)

 Entscheidung, ob den Messungen oder den Simulationen an den 

Bauwerken mehr vertraut wird

 Umsetzung der Einbeziehung der Messdaten der Bauwerke

 Kontrolle der Ergebnisse

 Ggf. Anpassung der Einstellung im operationellen Fall
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Operationeller Einsatz der Bauwerke

Aufgabe der Anwender:

 Visualisierung der Simulationen
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Operationeller Einsatz der Bauwerke

Aufgabe der Anwender:

 Visualisierung der Simulationen im Vergleich zu den Messungen 

an den Bauwerken
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Zusammenfassung

 Folgende wasserwirtschaftlichen Maßnahmen können in LARSIM 

modellhaft abgebildet werden:

 Rückhaltebecken

 Talsperren

 Gesteuerte Seen

 Speicher-/Poldersysteme

 Verzweigungen

 Einleitungen

 Die Berechnung erfolgt in der Regel über die Lösung der 

Kontinuitätsgleichung

 Gemessene Wasserstands- und Abflussdaten können zur Korrektur 

der Simulationsergebnisse eingelesen werden

 Der Anwender kann die internen Modell-Einstellungen für jedes 

Bauwerk spezifisch festlegen 

 Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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